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Fico lobt autoritäre Effizienz – Slowaken
protestieren gegen Kurs!

Slowakischer Premier Fico kritisiert europäische
Demokratie und lobt autoritäre Staaten, während

zehntausende gegen ihn demonstrieren.

Bratislava, Slowakei - Der slowakische Premierminister Robert
Fico steht im Zentrum kontroverser Debatten aufgrund seiner
jüngsten Äußerungen zur Rolle autoritärer Staaten in der
Wirtschaft und seiner umstrittenen Politik. Bei einem Besuch in
Usbekistan lobte er die wirtschaftliche „Effizienz“ von Ländern
wie Usbekistan, China und Vietnam und forderte eine Reform
des europäischen Wahlsystems, um die Wettbewerbsfähigkeit
zu steigern. Er merkte an, dass diese autoritär geführten
Staaten in der Lage seien, Entscheidungen erheblich schneller
zu treffen, was ihm zufolge ein Vorteil gegenüber europäischen
Demokratien sei. Fico, der seit seinem Wahlsieg im Herbst 2023
zum vierten Mal Regierungschef der Slowakei ist, betonte dabei,
dass es ihm nicht um die Abschaffung der Demokratie gehe,



sondern um eine effizientere Entscheidungsfindung in der
Politik.

Die politischen Äußerungen Ficos und sein prorussischer Kurs
stoßen jedoch auf heftige Kritik und haben zu massiven
Protesten in der Slowakei geführt. Unter dem Motto „Die
Slowakei ist Europa!“ fordern Zehntausende Bürger in Bratislava
und rund 40 weiteren Städten den Rücktritt des
Ministerpräsidenten. Die Demonstrationen sind die größten seit
den Protesten im Jahr 2018, die durch den Mord an einem
Investigativreporter ausgelöst wurden. Kritiker werfen Fico vor,
die Zusammenarbeit mit Russland zu intensivieren, Militärhilfen
für die Ukraine einzustellen und den Eindruck zu erwecken, dass
er mit Autokraten kollaboriere. Vor allem der Verlauf seiner
Reisen nach Russland, Aserbaidschan und in die Türkei hat zu
Empörungen geführt, insbesondere ein Treffen mit Wladimir
Putin in Moskau wird als problematisch angesehen.

Wachsende Unzufriedenheit und
Protestbewegungen

Die Unzufriedenheit in der Bevölkerung manifestiert sich nicht
nur in den Demonstrationen, sondern auch in den Forderungen
nach einer stärkeren Anbindung der Slowakei an die EU und die
NATO. Kritiker befürchten, dass Ficos politische Agenda die
Slowakei in Richtung Autokratie führt. Die Regierung erkennt
diese Sorgen jedoch nicht an und beschuldigt die
Protestbewegung, demokratische Wahlergebnisse infrage stellen
zu wollen und einen „Staatsstreich“ zu planen. Fico wies die
Vorwürfe, dass er die Europäische Union oder die NATO infrage
stelle, als „Lügen“ zurück.

Zudem sieht sich die Regierung akutem Druck ausgesetzt,
nachdem in der vergangenen Woche eine Verfassungsänderung
vorgeschlagen wurde, die möglicherweise die Rechte von
gleichgeschlechtlichen Paaren und Transgender-Personen
einschränken könnte. Dies hat die Proteste weiter angeheizt und
zeigt das gespaltene politische Klima in der Slowakei.



Der Ministerpräsident argumentiert, dass die Vielzahl an
politischen Parteien in der Slowakei die Wettbewerbsfähigkeit
untergrabe und schlägt eine Vereinfachung der
Entscheidungsprozeduren vor. Indessen sind die Massenproteste
ein deutliches Zeichen der Unzufriedenheit mit seiner Politik und
den autoritären Trends, die von seinen Gegnern befürchtet
werden. Der Druck auf Fico wächst, während die
gesellschaftlichen Spannungen in der Slowakei weiterhin
zunehmen.

Um die aktuelle Situation zu verstehen, ist es entscheidend, die
Hintergründe und die Forderungen der Protestierenden zu
betrachten, die um eine Rückkehr zu demokratischen Werten
und einer klaren europäischen Ausrichtung ringen. Während Fico
sich entschlossen zeigt, an seinen Positionen festzuhalten, bleibt
abzuwarten, ob sich der Widerstand der Zivilgesellschaft als
nachhaltig erweist.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Robert Ficos Politik in
der Slowakei nicht nur Fragen zur Effizienz und Funktionsweise
der Demokratie aufwirft, sondern auch zur grundlegenden
Ausrichtung des Landes in einem zunehmend polarisierten
geopolitischen Umfeld. Wie sich die Lage entwickelt, bleibt
abzuwarten.

Für weitere Informationen zu den Protesten und Ficos politischen
Positionen besuchen Sie Dewezet, ZDF und Die Presse.
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